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N 62 Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens 
t. + an Tagen nach einem Jeiertag oder Sonntag mittags 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 
Groſchen, 


jährlich Zloty 84.—. Einzelnummer 15 


Zlotij 7.— 
onntags 25 Groſchen. 


Gegen die Aufhebung der Schulautonomie. 


Schriflleitung und Geichäftshtee 
Lodz, Peiritaner 109 


Telephon 136:90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Oeſchäftsſtunden von 7 Ude früh bis 7 Uhr abends, 
Sprehftunden des Scheiftlelters täglich von 2.50—3.%, 


Studentenitreit in Warſchau. 


Sämtliche Hochſchulen in Warſchau geſchloſſen. — Zahlreiche Zu ammenſtöße. 


Als Proteſt gegen die Aufhebung der Hochſchulauto— 
nomie hatte die nationale Studentenvereinigung für ge⸗ 
ſtern einen Streik an ſämtlichen Warſchauer Hochſchuten 
proklamiert. Die Sanacjaſtudentenorganiſation „Legion 
Mlodych“ wiederum ſuchte fi) dieſem Streik zu mider'egen, 
jo daß es verſchiedentlich zu ernſtlichen Zuſammenſtößen 
kam. Auf alle Fälle haben die Streikanhänger ihr Ziel 
vollkommen erreicht, denn an keiner Hochſchule 
in Warſchau fanden geſtern Vorleſungen 
ſtatt. f 

Vor der Univerſität kam es kurz nach 8 Uhr 
früh zu einer großen Schlägerei zwiſchen den 
Streikanhängern und den Sanacjaſtudenten, wobei die 
letzteren mit Gummiknüppeln auf ihre Gegner 
einſchlugen. Auch wurden von den Sanacjajünglinden 
Tränengasbomben geworfen, die jedoch nicht: 
explodierten. Die Streikanhänger waren aber in der 
Mehrzahl und es gelang, die Sanacjaſtudenten vom Un: 

verſitätsgrundſtück zu vertreiben. Bei der Schlägerei wur: 


den auch einige Studenten verletzt. Der Rektor der Ut i 


verſität Prof. Mjejffi kam gerade dazu, als ſich die zwe 
Studentengruppen in heißem Kampfe gegenüberſtanden 
Er ordnete die ſofortige Schließung der Univerſität für un⸗ 
beſtimmte Zeit an. Im Laufe des Vormittags kam es vor 


dem Univerſitätsgebäude zwiſchen den zahlreich verſamme⸗ 
ten Studenten wiederholt zu weiteren Zuſammenſtößen. 
Um die Mittagszeit fuhr vor der Univerſität eine Moror⸗ 
ſpritze der Polizei vor und die verſammelten Studenten 


wurden durch Waſſerſtrahlen auseinandergetrieben. 

An der techniſchen Hochſchule wurde bereits 
in der Nacht zu geftern die Haupteingangstür mit Ze⸗ 
ment vermauert, ſo daß der Eingang am Morgen 
geſperrt war. Mit eiſernen Brechſtangen mußte die Tür 
freigelegt werden. Als darauf eine Gruppe der ſtreikenden 
Studenten das Gebäude der techniſchen Hochſchule betrat, 
traf ſie in der Halle einen Trupp Sanacjaſtudenten und 
mehrere Schützen an. Zwiſchen beiden Gruppen entſtand 
nach kurzem Wortwechſel eine Schlägerei. Als kurz 
darauf am Ort der Rektor der techniſchen Hochſchule Prof. 
Chrzanowſfti erſchien, ſtießen die Sanacſaſtudenten feind⸗ 
liche Rufe gegen ihn aus. Sie wurden ſofort aus dem 
Gebäude der Hochſchule entfernt. Auch hier wurden die 
Vorleſungen bis auf weiteres abberufen. 


An der landwirtſchaftlichen Hochſchule 
wurde der Haupteingang von den ſtreikenden Studenten 
verbarrikadiert, außerdem wurde aus dem Fenſter 
des dritten Stockwerkes ein großes Transparent heraus⸗ 
gehängt, deſſen Aufſchriften ſich gegen das Hochſchulgeſez 
richteten. Auch hier kam es zu einer Schlägerei zwi⸗ 
ſchen den Studenten. Der Rektor ordnete ebenfalls die 
Schließung der landwirtſchaftlichen Hoch ſchule bis auf 
Widerruf en. 

An der Handelshochſchule kam es ebenkalls 
zu Zuſammenſtößen zwiſchen Anhängern und Geg⸗ 
nern des Studentenſtreiks. Die Streikgegner waren jedech 
unterlegen und wurden aus dem Schulgebäude getrieben. 
Obzwar die Handelshochſchule offisiell nicht geichloſſen iii, 
ſo finden doch keine Vorleſungen ſtatt, da die Studenten 
ſich außerhalb des Schulgebäudes aufhalten. Um die Mii⸗ 
tagszeit wurden die ſich vor dem Gebände anſammelnden 
Studenten durch Waſſerſtrahlen aus der Polizeimotorſpritze 
auseinandergetrieben. ; 

Im Staatlichen Dentiſteninſtatut iſt der 
Streik reſtlos durchgeführt worden. Zu Zwiſchenkällen in 
es nicht gekommen. Die Vorleſungen finden nicht ſtatt. 


Auch in Krakau und Lemberg. 
Nach dem Beiſpiel Warcchaus haben die nationalen 


Studentengruppen oeſtern auch an der Krakauer Un⸗ 


verſität den Streik vroklamiert. S'peikvoſten waren vor 
dem Unkverſitätsgebände aufqgeſtellt, die den ander denken⸗ 
den Studenten den Zutritt verwehrten. Auch hier kam es 
zu ſcharfen Zuſammenſtößen, wobei es mehrere Nerletzle 
gab. Nolirei hat eine Studentenverſammlung auseinan⸗ 
dergetrieben. 

Beſonders aggreſſiv gingen die Studenten in Le n⸗ 
berg vor. Etwa 200 nationale Studenten z0ren hier 
vor das Mickiewiez⸗Denkmal, doch wurden ſie von der 
Polizei zerſtreut. Die Studenten verbuchten darauf, ſi ! 
im Koscius⸗ko⸗Garten zu verſammeln, doch verhinderte die 
Polizei auch bier jenlihe Anammlung. In kleinen Gr.p- 
ven begaben ſich die Studenten ſodann in die Stadt. wobei 
ſie zu Terrormaßnahmen ariffen, indem fie in mehreren 
Häuſern die Scheiben einſchluden. Im Zuſammenhang da: 
mit wurden 51 Studenten verhaftet. - 


Die Perſelution der deutſchen Arbeiterſchaft 


Tauſende von Kommuniſten im Gefängnis. — Friedrich Stampfer verha tet. 
Weitere Terrormaßnahmen gegen die L nien. 


Berlin, 2. März. Aus dem ganzen Reiche werden 
weitere Verhaftungen kommnuniſtiſcher Funktionäre 
ſowie Beſchlagnahmungen von Schriften und 
Flugblättern der KPD. und SPD. gemeldet. 

Im oberſchleſiſchen Induſtriegebiet find in 
der vergangenen Nacht 140 KPD.⸗Funktionäre ſeſtgenom⸗ 
men werden. a 4 

Im Rheinlande wurden 1200 und in Weſt⸗ 
falen 850 Kommuniſten feſtgenommen. N 

In Köln find 50 Funktionäre der KPD. feſtgenom⸗ 
men worden. f 

Bei Bremen wurden 22 Kommuniſten bei der Aus⸗ 
klebung eines Plakats verhaftet. Das Plakat, das den An⸗ 
ſchein einer Kundgebung der Reichsregierung hervorrief, 
wurde beſchlagnahmt. 0 

In Wuppertal ſind im Zuſammenhang mit der 
gegen die KPD. eingeleiteten Aktion bisher 350 bis 400 
Kommuniſten ins Gefängnis des Polizeiprä⸗ 
fidiums eingeliefert worden. Darunter befinden fi zahl⸗ 
reiche Funktionäre und Unterfunktionäre. Zuſammenrot⸗ 
tungen, die am Mittwoch abend in Wuppertal offenbar von 
lommun:®', “er Seite verſucht wurden, wurden von der 
Polizei zerareut, wobei die Menge immer wieder Wider⸗ 
ſtand zu leiſten verſuchte. 


Weimar, 2. März. Die thüringiſche Re 
gierung hat eingehende Durchführungsbeſtimmungen zum 
„Schutz des deutſchen Volkes“ erlaſſen. Danach werden alle 
Verſammlungen der Kommuniſtiſchen Partei und ihrer 
Nebenorganiſationen, die Herſtellung und Berbreiturg 
kommuniſtiſcher Druckschriften jeder Art ſowie alle ſonſtigen 
öffentlichen Kundgebungen verboten. 

Reichstags⸗ und Landtagsabgeordnete und führende 
Funktionäre der KPD. ſind in Schutzhaft zu nehmen. 

Verboten wird weiter die Herſtellung und Verbreitung 
von Flugblättern und Broſchüren der SPD., der Eiſernen 
Front und des Reichsbanners. Periodiſche Druckſchriften 
(Zeitungen) dieſer Partei und Vereinigungen ſind min⸗ 
deſtens 3 Stunden vor ihrem Erſcheinen der Polizeibehörde 
des Herſtellungsortes zur Prüfung vorzulegen. 

Das Tragen von Abzeichen, die die Zugehörigleit 
zu einer marxiſtiſchen Partei oder Organiſation bekunden, 
wird verboten. Rote Fahnen dürfen auf Gebäuden 
und Grundſtücken nicht öffentlich gezeigt werden. 


Stampfer verhaf'et. 


Berlin, 2. März. Der Chefredakteur des „Vor⸗ 
wärts“, Stampfer, iſt in Haft genommen worden. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


11. Jahrg. 


Vereinsnotijſen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Die braunen Mord banditen wül en. 


In vielen Orten des Reiches kam es zu politiſchen 
Zuſammenſtößen, die auch Menſchenleben forderten. 

In Berlin kam es am Donnerstag nachmittag 
zwiſchen ſozialdemokratiſchen Flugblattverteilern und 
Nationalſozialiſten zu einer ſchweren Schlägerei, in deren 
Verlauf der Reichsbannermann Hutzler durch 3 Revolver⸗ 
ſchüſſe niedergeſtreckt wurde. Hutzler wird wahrſcheinlich 
nicht mit dem Leben davonkommen. Der Täter iſt flüchtig. 

In Berlin wurde der 23jährige Arbeiter Bernhard 
Wirſching in ſeiner Wohnung erſchoſſen. Im Norden Ber⸗ 
lins wurden von unbekannten Tätern vor einem kommu⸗ 
niſtiſchen Lokal Schüſſe abgegeben. Von den Kugeln wurde 
die Inhaberin des Lokals und ein 59jähriger Angeſtellter 
Segebrecht verletzt. Der Angeſtellte iſt an den Folgen ſei⸗ 
ner ſchweren Verletzungen geſtorben. 

In Hamburg kam es während eines Fackelzuges 
der SA. zu Schießereien. Mehrere Perſonen wurden 
verletzt. 

Bei Neurode kam es nach einer von der SPD 
einberufenen Verſammlung, die aufgelöſt wurde, zu einem 
Zuſammenſtoß zwiſchen National ozialiſten und Reichsban⸗ 
nerleuten, wobei einem Reichsbannermann der Schädel ein⸗ 
geſchlagen wurde. Der Verwundete verſtarb kurze Zeit 
darauf. 


Eine Bertholomäu “nacht gefordert. 


Die „Bartholomäusnacht“, welche die natſonalſoziall⸗ 
ſtiſchen Führer versprachen, bevor fie zur Macht gelangen, 
iſt bisher nicht erfolgt, womit einige nationalſozialiſtiſche 
Kreiſe cheinbar nicht zufrieden ſind. Kennzeichnend in die⸗ 
er Richtung iſt eine Rede des nationalſozialiſtiſchen Abge⸗ 
ordneten Mutſchmann in einer Wählerverſammlung 
in Glauchau, in der er u. a. ſagte: 

„Ohne eine kleine Bartholomäusnacht wird es nicht 
gehen. Die Nationalſozialiſten müſſen offenen Blick be⸗ 
wahren und Sentimentalität darf unter ihnen nicht platz⸗ 
reifen.“ N 


Je liche Berſamm'un⸗ en im Saargeb et 
verbolen. 


Saarbrücken, 2. März. Die Regierungskomwiſ⸗ 
ſion des Saargebiet3 hat, offenbar in der Befürchtung, daß 
der innerpolitiſche Kampf während der Wahltage auf das 
Saargebiet übergreiſen würde, mit Wirkung bis auf wei⸗ 
teres alle öffentlichen Verſammlungen verboten. 


Not dorf nicht gefla got werden. 
Flaggenverordnung in Preußen. 


Berlin, 2. März. Die Kommiſſare des Reichs 
haben folgende Verordnung über das öffentliche Flaggen 
beſchloſſen: Die Flaggung der ſtaatlichen und kommung en 
Dienſtgebäude ſowie der Gebäude der öffentlichen Schulen 
erfolgt im ganzen Lande in den Landesfarben ſchwarz⸗ 
weiß, ſoweit nicht in einzelnen Fällen beſondere Anweiſun⸗ 
gen ergehen. Gemeinden, die bisher Flaggen in eigenen 
Farben führten, dürfen dieſe neben den Landesfarben zei⸗ 
gen. Unberührt bleibt das Recht der Religionsgeſellſchaf en 
zum Zeichen eigener Kirchenflaggen. Inhaber von Dienſt⸗ 
und Mietwohnungen in ſtaatlichen oder kommunalen Ge⸗ 
bäuden jeder Art dürfen an ihren Wohnungen weder 


kommuniſtiſche noch marxiſtiſche Flaggen 


zeigen. Hingegen iſt das Zeigen von Fahnen der hinter 
der Regierung ſtehenden nationalen Verbände geſtattet. 


Neſchstagsſitzungen in einer Kirche. 


Berlin, 2. März. Die erſte Sitzung des neuen 
Reichstages ſoll nach einem Beſchluß der Reichsregier ing 
in der Potsdamer Garniſonskirche ſtattfinden. 

Das beſagt für den Kurs der Hitler⸗Regierung alles. 
Hie Weimar — dort Potsdam! 

Berlin, 2. März. In der heutigen Reichsrats⸗ 
ſitzung, in der Staatsſekretär Dr. Pfündner den Vorſitz 
führte, und die im Bundesraatsſaal des Auswärtigen Am⸗ 
tes ſtattfand, teilte der Vorſitzende mit, es beſtehe die Heff⸗ 
nung, daß man bereits in wenigen Wochen, alſo vielle ch! 
ſchon bei der nächſten Sitzung, wieder in den Reichsro's⸗ 
ſaal des Reichstages zurückkehren könne. 

Die ſozialdemokratiſchen Vertreter mehrerer pr" 
ſcher Provinzen ſtellten verſchiedene Anfragen vi. 


Staatsſekrotr 


Kt. 62 


Dos NRätfel um Lybbe. 


Der Brandſtifter ein „merkwürdiger Geſelle“. 


Bien, 2. März. Die „Reichspoſt“ erklärt in einem 
„Revolution von oben“ betitelten Artikel, daß die Ereig⸗ 
niſſe in Berlin nicht ganz durchſichtig find, Wie konnten 
mehr als zwei Dutzend Brandneſter eingerichtet werden, 
ohne daß die Auſſichtsorgane etwas bemerkten, a 


und welch merkwürdiger Geſele iſt dieſer 
holländiſche Kommuniſt, der ſich mit einem ord⸗ 
nungsmäßigen Paß zu einem Verbrechen be⸗ 
gibt und, nachdem er ſeinen Kopf gewagt hat, eine 
Stunde ſpäter ſeine eigene Partei und 
die Sozialdemokraten verrät, nicht aber 
ſeine unmittelbaren Komplicen, Mitverſchworene und 
Auftraggeber. Auch auf die Frage nach den Motiven 
für die heroſtratiſche Fat findet man keine ſchlüſſige 
Untwort. 


Die Kommuniſten konnten mit voller Sicherheit vor⸗ 
ausſehen, daß in der gegenwärtigen Situation eine große, 
die Phantaſie der Maſſen aufreizende Gewalttat alle Kräfte 
des Staates und die kaum geringer einzuſchätzenden Kräfte 
der Rechtsparteien in Bewegung ſetzen wird. Es läge da⸗ 
her außerhalb des Bereiches der Logik, gerade jetzt eine 
Gegenoffenſive der Rechten herauszufordern. So bleibe 
vorläufig nur die eine Deutung, daß eine Propagandatat 
gedacht war, die aus dunklen Gründen an einem recht un⸗ 
tauglichen Objekt geübt wurde, denn gerade die Parteien 
der Rechten werden ſich über die Zerſtörung des Par'ia⸗ 
ments am eheſten zu tröſten wiſſen. 

Das Blatte ſtellt feſt, daß die Maßnahmen der 
Regierung ſich mit der Sicherheit einer Maſch'ne voll⸗ 
ziehen, die ſchon lange funktionsbereit war und 
nur einer Ankurbelung bedurft hatte. Dieſe Gegenoffen⸗ 
ſive gegen links konnte ja nicht in den kritiſchen Stunde ! 
der vergangenen Nacht improviſiert werden. Hier wurden 
Pläne ausgeführt, umindeſt in großen Zügen ſchon 
beſchloſſen waren, als Hitler die Macht übernahm. 


Verrat wird bezahlt. 
Auch eine „ſittliche Hebung“ des deutſchen Volkes. 


Berlin, 2. März. Der Polizeipräſident hat eine 
Belohnung zu 1000 Mark für denjenigen ausgeſetzt, 
der der Polizei im März die Herſteller und Verbreiter ille⸗ 
galer kommuniſtiſcher Schriften fo nachweiſt, daß eine ſtraf⸗ 
gerichtliche Verurteilung erfolgen kann. Als Begründung 
hierzu wird erklärt, daß Berlin ſeit Wochen von einer 
Flut ungeſetzlicher Flugblätter überſchwemmt wird, in de⸗ 
nen zu Gewalttaten und verbrecheriſchen Handlungen auk⸗ 
gefordert wird. 

Grenzkontrolle wird verſchärſt. 


Baſel, 2. März. Infolge der Notverordnung zum 
Schutze von Volk und Staat und der von der badiſchen 
Regierung verfügten erhöhten Alarmbereitſchaft für Po⸗ 
lizei und Gendarmerie iſt auch die Ueberwachung der 
deutſch⸗ſchweizeriſchen Grenze ſeitens der Polizei und Zöll⸗ 
organe verſchärft worden. Auch die Päſſe werden einer 
verſchärften Sicht unterzogen, um verdächtigen Elementen 
ein Entweichen unmöglich zu machen. Derſelbe Grenz⸗ 
ſchutz wird übrigens auch ſeitens der ſchweizeriſchen Behbr⸗ 
den in den letzten Tagen angewandt, die außerdem alle 
irgendwie verdächtigen Elemente an der Grenze zurück⸗ 
weiſen. Bei verſchiedenen kommuniſtiſchen Hausſuchungen 
an der Grenze wurden Druckſchriften und Waffen zutage 
gefördert. Auch wurden mehrere Verhaftungen vorge⸗ 
inmntent, \ 


Wie es im Dritten Neſch ausſieht. 


Die Not wächſt, die Preiſe ſteigen, die Arbeitslosigkeit 
nimmt zu. 


15 
ie 


Was ft von den Beſprechungen, welche die National⸗ 
* sialiften für die breiten Maſſen der arbeitenden Bend’te- 
rung vor ihrem Regierungsantritt übrig hatten, erfüllt 
worden? 

Die Zeichen zunehmender Not in Deutſchland häufen 
ſich. Vom 8. bis 15. Februar iſt zum erſtenmal ſeit langer 
Zeit in Deutſchland der Großhandelsindex wieder geftic- 
gen, und zwar von 90,5 auf 91, Prozent. Der Index für 
Schlachtvieh war um 7,9, der für Vieherzeugniſſe (beſon⸗ 
ders Schmalz) um 3,3 Prozent geſtiegen. Die Verteuerung 
war alſo bei den Lebensmitteln beſonders ſtark. 
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Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 3. März 1955. 


Gewaltverzicht der europäischen Mächte 


in neuer Verirag in Geni beſchloſſen. 


Genf, 2. März. Der auf engliſchen Vorſchlägen Se: 
ruhende Vertrag Aber den Gewaltverzicht der 
europäiſchen Mächte im Konfliktfalle wurde am 
Donnerstag in der bereits veröffentlichten Faſſung vom 
politiſchen Ausſchuß der Abrüſtungskonferenz mit 27 Stim⸗ 
men ohne Gegenſtimme angenommen. Für die bekannte 
Formel über den Gewaltverzicht der europäiſchen Mächte 
ſtimmten ſämtliche europäiſchen Mächte. 

Der Bericht des Redaktionsausſchuſſes, den Politis 
erſtattete, betont, daß der Beitritt der außereuro⸗ 
päiſchen Mächte zu dieſer Verpflichtung den weiteren 
Verhandlungen vorbehalten bleibt, daß die neuen Ver⸗ 
pflichtungen unter den gleichen Bedingungen abgeſchloſſen 
werden, wie der Kellogg⸗Ver“rag, und daß die Erklärung 
auf der Vereinbarung der 5 Großmächte vom 1. Dezember 
beruht und in der Verurteilung aller Gewalten und die 
Zweifel über die Bedeutung des Wortes „Krieg“ beſeitigt. 

In der Ausſprache traten die außereuropäiſchen 
Mächte unter Führung Perſiens der Beſchränkung des 
Vertrages auf Europa entgegen und verlangten deſſen uni⸗ 


galewſki betonte die Zuſtimmung ſeiner Regierung 
unter der Vorausſetzung des Beitritts der außereuropäi⸗ 
ſchen Staaten. 

Der franzöſiſche Standpunkt wurde diesmal von dem 
rumäniſchen Außenminiſter Titulescu vertreten, der 
betonte, daß der Vertrag leine neuen Verpflichtungen ent⸗ 
halte, nur als eine Beſtätigung des Kellogg⸗ 
Vertrages anzusehen ſei und deshalb keine neue 
Sicherheitsgarantie darſtelle. 

Der gleiche Standpunkt wurde in weit ſchärſerer Form 
von dem polniſchen Vertreter, Graf Raczynſki, zum 
Ausdruck gebracht, der ausdrücklich hervorhob, daß es Ir 
hierbei um feine neue Garantie der Sicherheit handeln 
könne. Die polniſche Regierung erblicke darin lediglich die 
Wiederbeſtätigung, Anerkennung und Achtung der bereits 
beſtehenden internationalen Verpflichtungen. 

Der Vertreter Englands, Sir Philipp Saſſoon, 
nahm die Erklärung unter dem Vorbehalt des Beitritts 
der außereuropäiſchen Staaten an. a 

Bei der Abſtimmung enthielten ſich Italien, Schweden 


verſelle Geltung. Der ruſſiſche Botſchafter in Paris Do w- | und Norwegen der Stimme. 
EG TE TEE TER ET DET K ĩð·.ꝛA. ³·¹m / ⁵ ² 


In der Woche vom 15. bis 22. Februar iſt der Groß⸗ 
handelsindex weiter geſtiegen, und zwar von 91,2 auf 91.7 
Prozent. Die Lebensmittel ſind von neuem ſtark verteuert 
worden. Die Schlachtviehindex ſtieg um neue 5.2 Prozent! 
ebenſo ſtiegen die Preiſe für Butter, Speck und Talg. Die 
Preisſteigerung iſt die Folge der neuen Zollerhöhung. 

Steigende Preiſe bedeuten neue Aushöhlung der Kauf: 
kraft. Die Not muß infolgedeſſen wachſen. 

Gleichzeitig mit den Preiſen ſteigt die Arbeitsloſigkeit; 
die erſte Frebruarbälite brachte dem Reich 33 000, davon n 
eBrlin allein 7000 neue Arbeitsloſe. Es ſinkt alſo auch 
das Arbeitseinkommen. Die Not ſteigt. 

Das iſt das Paradies, welches den arbeitenden Mair 
ſen im Dritten Reich bereitet worden iſt! 


Die Frage der Zeſtungsverbote. 


Berlin, 2. März. Zu dem Erſuchen der Reichs⸗ 
regierung an die Länderregierungen, betreffend Zeitungs⸗ 
verbote, wird von zuſtändiger Reichsſtelle mitgeteilt, daß 
grundſätzlich () die Frage von Zeitungsverboten Sache 
der Landesregierungen iſt, wenn aber heute die Reichs⸗ 
regierung an eine Landesregierung das Erſuchen, eine Zei⸗ 
tung zu verbieten, richtet, jo iſt dem nachzukommen, ſonſt 
wird die Reichsregierung unmittelbar das Verbo: 
verfügen. 

„Arbeiterzeitung“ beſchlagnahmt. 

Wien, 2. März. Im Zuſammenhang mit dem 
Demonſtrationsſtreik der Eiſenbahner wurde geſtern früh 
die „Arbeiterzeitung“ wegen „Aufreizung zum Haß“ be⸗ 
ſchlagnahmt. Das Blatt beſchäftigte ſich in einem Art ' zel 
mit der Drohung der Regierung, die andeutete, von der 
alten öſterreichiſchen Verordnung aus der Kriegszeit gegen 
ſtreikende Eiſenbahnangeſtellte Gebrauch zu machen. 


Diplomaten chub in Frankreich. 

Paris, 2. März. Wie das „Echo de Paris“ be⸗ 
richtet, wird der Miniſterrat, der am Donnerstag unter 
dem Vorſitz des Staatspräſidenten zuſammentritt, ſich mit 
dem bevorſtehenden Diplomatenſchub beſchäſtigen. Eine 
amtliche Mitteilung werde jedoch nicht vor dem 4. März 
erfolgen, da man abwarten müſſe, bis die neue amerika⸗ 
niſche Regierung das Agrement für den künftigen franzöſi⸗ 
ſchen Botſchafter in Waſhington erteilen könve. a 

Wie verlautet, ſoll der Brüſſeler Botſchafter Corbin, 
der früher in Madrid wirkte, den Londoner Botſchafter 
Fleriau ablöſen, der Vertreter des Direktors der politiſchen 
Abteilung am Quai d'Orſay, Delaboulaye, ehemaliger 
Botſchaftsrat in Washington, wird den bisherigen Ba’ 
ſchafter in Waſhington, Claudel, und der franzöſiſche Ge⸗ 
ſandte in Dublin, Alphand, wird den Botſchafter in Mos⸗ 
kau, Dejean, erſetzen. Eine Reihe von Botſchaftern wird 


in den Ruheſtand verſetzt. 


Zur Polizei⸗Aktion gegen die ARD. Führer. 
Die KPD Abgeordneten Koenen (links), Münzenberg (Mitte) und Torgler (rechts). 
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Entichuldungsaltion auch für die Induſteie 


In Regierungsfreifen ſoll im Anſchluß an die Durch⸗ 
führung der landwirtſchaftlichen Schuldenkonverſion eine 
Entſchuldung des Bergbaus und der Indu⸗ 
ſtrie vorbereitet werden. Es würde ſich dabei in erſſer 
Linie um eine Konverſion der im Inland aufgenommenen 
Kredite ſowie eine angemeſſene Herabſetzung des 
Zinsfußes nach dem Mufter der bisherigen Konver⸗ 
ſionsgeſetze handeln. Dieſe Entlaſtung der Induſtrie ſoll 
eine Art Aequivalent für die Preysſenkung 
ſein, die demnächſt abgeſchloſſen wird. Sicher wird Diele 
Konverſion im Einvernehmen, wenn nicht gar unter der 
Antriebskraft des Leviathan⸗Verbandes erfolgen, der bis⸗ 
her nur eine Verlängerung der Termine im Geſchäftsauf⸗ 
ſichtsverfahren angeſtrebt hatte. 


Die poln ſch⸗öſterre chiſchen Handels⸗ 
herhandlun den. 


Die letzten Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen 
Oeſterreich und Polen haben eine weſontliche Einigung ge⸗ 
bracht, da von polniſcher Seite einzelne induſtrielle Zuge⸗ 
ſtändniſſe gemacht worden ſind. Das Kontingent, welches 
in dem Vertrage vorgeſehen iſt, ſchäte man auf rund 30 
Millionen Schilling. In Betracht kommen Leder, Schuhe, 
Stahl und Erzeugniſſe der elektrotechniſchen Induſtrie. Die 
Präferenzabkommen ſollen nach Abſchluß dem Völkerbund 
mitgeteilt werden. 

Dieſes Abkommen tritt aber erſt dann in Kraft, wenn 
auch ein Tarifvertrag abgeſchloſſen worden it. Man nimmt 
an, daß beide Verträge zum 15. April und 1. Man abge 
ſchloſſen werden. 


Herriot über die außenvolltſſche Lage. 


Paris, 2. März. Vor dem Vollzugsausſchuß der 
radikalſozialiſtiſchen Partei gab Herriot am Mittwoch⸗ 


abend einen Ueberblick über die außenpolitiſche Lage. Nach 


dem Bericht der radikalſozialiſtiſchen Blätter hat er dabei 
u. a. ausgeführt: Der Bruch Japans mit dem 
Völkerbund ſei für kein Volk jo ſchmerzlich geweſen 
wie für das franzöſiſche. Aber für Frankreich und die Re⸗ 
publikaner müſſe ein Grundſatz noch immer entſcheidend 
ſein: Achtung der Verträge und der eh ser 
Die Aussprache über den Abrüſtungsplan in f 
zeige Frankreich an der Spitze des Kampfes für den Frie⸗ 
den. Niemand in der Welt, der guten Willens ſei, könne 
der franzöſiſchen Republik das Verdienſt abſprechen, daß 
ſie ins einzelne gehende und poſitive Vorſchläge für den 
Aufbau des Friedens eingereicht habe. Die internationale 
Lage habe ſich dadurch zugunſten Frankreichs gebeſſert. 
Aber eine gewiſſe e ee bleibe beſtehen, beſonders 
für den Fall, daß der franzöſiſche Plan nicht angenommen 
werden ſollte. Er, Herriot, bleibe bei der Anſicht, daß eine 
tiefgehende Verſtändigung zwiſchen den drei großen 
Demokraten Amerika, England und Frankreich die 
beſte Gewähr für den Frieden bedeuten würden. Diode 
Entente dürfe aber nicht exploſiv ſein. Die Unterzeichnung 
des franzöſiſch⸗ruſſiſchen Nichtangriffsvertrages 
ſei ein glückliches Ereignis. 


BDudget⸗Sorgen in England. 


London, 2. März. Das engliſche Unterhaus nam 
am Mittwoch eine Entſchließung an, in der die Beſorgnis 
über die hohe Beſteuerung und die verringerten Ein⸗ 
nahmen ausgedrückt wird. In einer für die Regierung 
abgegebenen Erklärung machte Baldwin wenig Aus⸗ 
ſicht auf eine Steuerherabſetzung. Eine wirkliche Erleichte⸗ 
rung könne erſt durch eine Beſſerung des internationalen 
Handels gebracht werden. Dieſe wiederum hänge von 
einer Herabsetzung der Zölle und einer Rückkehr zur Ort: 
nung in den Weltwährungen ab. Andererſeits verſicherte 
Baldwin, daß die Regierung nicht mehr dieſelben außer⸗ 
ordentlichen Einſparungen wie im Jahre 1931 und 1932 
machen werde. Sie werde die Ausgaben für die ſoziaſen 
Zweige nicht weiter herabſetzen. 


Nr 


Vor der Veſetzung Dſchehols. 


Japaner im Beſitz der Schlüſſelpunkte der Provinz 
Dſchehol. 
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Peking, 2. März. Nach erbittertem Gefecht be: 
ſetzten die japaniſchen Truppen am Mittwoch die Stadt 
Lungyan bei dem Paß gleichen Namens, wo die rechte 
Planke der Verteidigungslinie liegt. Mit Tſchiſeng 
und Lungyan in der Hand, find die Japaner nunmehr 
im Beſitz der Schlüſſelpunkte der Provinz Dſchehol. Der 
Vormarſch nach der Hauptſtadt Dſchende wird nur noch 
als eine Angelegenheit von wenigen Tagen betrachtet. 

Die Chineſen berichten, daß der eigentliche Paß von 
Tſchifeng, der über 3 Kilometer lang iſt, noch nid). in 
den Händen der Japaner ſei. Die chineſiſche Verteidi⸗ 
gungslinie ſei im ganzen ſüdweſtlichen Gebiet trotz ſcharfer 
Angriffe und ſchwerer Bombardierungen noch unverſehrt. 
Weitere japaniſche Abteilungen haben die der beiden Päſſe 
vorgelagerte Stadt Tſchiping beſetzt. Die Chineſen ſchei⸗ 
nen noch allerletzte Anſtrengungen zur Rettung Dſchehols 
zu machen. 

Die chineſiſchen Stellungen bei Jepoſchau ſind 
von vier Bombengeſchwadern zu je 8 Flugzeugen ange⸗ 
griſſen worden. Die chineſiſche Verteidigungslinie konnte 
aber gehalten werden. Durch die Einſchläge der ſchweren 
Bomben ſind die mit Gehölzen bedeckten Hügel im Kampf⸗ 
gebiet völlig abraſiert worden. Die Stadt liegt in Trüm⸗ 
mern. 


Belagerungszuſtand in Hanau. 


Peking, 2. März. Nach Meldungen aus Hankau 
wurde dort am Donnerstag wegen der zunehmenden kom⸗ 
muniſtiſchen Unruhen der Belagerungszuſtand verhärat. 
Alle kommuniſtiſchen Kundgebungen ſind verboten. 40 
Kommuniſten ſind als Geiſeln verhaftet worden. Jede 
gegen die Regierung gerichtete Ausſchreitung wird ſtreug 
beſtraft. 

Chineſiſche Völkerbundsvertreter treten zurück. 


Genf, 2. März. Die chineſiſchen Vertreter in Geuf 
haben der Regierung in Nanking ihren Rücktritt angeboten. 


Vollmachten für Nooſeveli. 


Berlin, 2. März. Nach einer Meldung Berliner 
Blätter von heute aus Waſhington hat der Kongreß end⸗ 
gültig Beſchlüſſe angenommen, die dem Präſidenten 
Rooſepelt für zwei Jahre außerordentliche Vollmach⸗ 
ten zuerkennen. Es wird ihm nunmehr möglich ſein, große 
Erſparniſſe in der Verwaltung durchzuführen. 


Rooſevelts Miniſterliſte. 

Nenyork, 2. März. Die Miniſterliſte des neuge⸗ 
wählten Präöſidenten Rooſevelt, der am Sonnabend ſein 
Amt antritt, ſteht endgültig ſeſt. Die Poſten werden wie 
folgt beſetzt: 

Staatsſekretär: Senator Cordell⸗Hull. 

Schatzſekretär: William W. Woodin. 

Generalſtaatsanwalt: Thomas J. Walſh (Montana) 

Generalpoſtmeiſter: James Farley. 

Kriegsminiſterium: Senator Claude⸗Swanſon 
(Virginia). 

Landwirtſchaft: H. C. Walſh (Jowa). 

Handelsminiſter: D. C. Roper (Süd⸗Karolina). 

Arbeitsminiſter: Mrd. Francis Perkins (Neuyorf). 

Wilſon (Süd⸗Karolina), 2. März. Senator Wauh, 
der kürzlich von Rooſevelt zum Generalſtaatsanwalt 
nannt worden iſt, iſt auf der Reiſe von Havanna 
Waſhington einem Herzſchlag erlegen. 


r 
* 


nach 


Vor dem Amtsantritt Rooſevelts. 

Neuyork, 2. März. Die Vorbereitungen für die 
Uebernahme der Präſidentſchaft durch Rooſevelt ſind 
beendet. Rooſevelt wird am Donnerstag nachmittag in 
einem Sonderzug zur Feier des Präſidentenwechſels nach 
Waſhington abfahren. 

Waſgington erwartet für Sonnabend einen Zuzug von 
nicht weniger als 50 000 auswärtigen Zuſchauern. Die 
Eiſenbahnlinien haben 100 Extrazüge bereitgeſtellt. Sämt⸗ 
liche Luftlinien ſind ausverkauft. 

Seine Antrittsrede hat Rooſevelt bereits am 
Mittwoch aufgeſetzt, die nur 12 Minuten dauern wird. 
Die Amtsvereldigung wird der Präſident des Oberſten Ge⸗ 
richts Hughes vornehmen. Den Eid wird der neue Präſt⸗ 
dent auf bie Familierbibel der Rooſevelts aus dem Jahre 
1670 eblegen. 

Der zurücktretende Präſident Hoover wird ſofort 
nach der Amtsübergabe vom Bahnhof Union Station nach 
Neuyork abfahren. Er hat bereits auf einem Pazifil⸗ 
dampfer Plätze zu einer Reiſe durch den Panama⸗Kanal 
nach San Franzisko belegt. Er beabſichtigt ſich unterwegs 
mit Tiefſeeangeln zu beſchäftigen. 

Man erwartet allgemein, daß die Sonderſitzun 6 
des Kongreſſes angeſichts der zunehmenden Dring⸗ 
lichkeit der ſchwebenden Fragen, wie Arbeitsloſigkeit, Far⸗ 
merhilfe, Bankenreform und Kriegsſchulden, bereits zum 
20. März einberufen wird. 


Vorläufig keine Reiſe Macdonalds nach Amerika. 


London, 2. März. Die urſprünglich für den An⸗ 
fang März geplante Reiſe des Miniſterpräſidenten Mac⸗ 
donald und anderer Miniſter nach Ametika iſt, wie der 
diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ meldet, 

vorläufig verſchoben worden. Als Urſache wird angeden⸗ 
tet, daß die von dem engliſchen Botihaiter Sir Ronald 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 3. März 1933. 


Lindſay eingeleiteten Vorverhandlungen ſich länger aus⸗ 
dehnen werden als urſprüngſlich angenommen wurde. Die 
Hauptverhandlungen würden daher allerfrüheſtens im 
April ſtattfinden. Bevor ein greifbares Abkommen daher 
ſichergeſtellt oder wenigſtens in Ausſicht ſei, ſei es unklug 
für die engliſchen Kabinettsminiſter, nach Amerika zu 
fahren. 


Norweniiche Negierung gebi'det. 


Oslo, 2. März. Das Kabinett Mohwinckel iſt jetzt 
gebildet und wird am Freitag vom König ernannt werden. 
Miniſterpräſident Mohwinckel hat das Außenminiſterium 
mit übernommen. Finanzminiſter iſt Lund, der neue 
Handelsminiſter heißt Mehling. Es iſt ein reines Venſtre⸗ 
Kabinett. 


Die Entführung eines Freundes 
von Lindbergh. 


Neuyork, 2. März. Wie aus Denver . 
gemeldet wird, iſt der Freund des Oberſten Lindbergk 
Charles Böttcher, der am 12. Februar unter geheimnis⸗ 
vollen Umſtänden entführt wurde, am Mittwochabend von 
den Entführern im Zentrum der Stadt in Freiheit geſetzt 
worden, nachdem Böttchers Vater, ein wohlhabender 
Mann, den Entführern ein Löſegeld von 60 000 Dollar 
gezahlt hatte. Nach der Freilaſſung Böttchers nahmen 
fünf Laſtwagen mit Poliziſten die Verfolgung der Ent⸗ 
führer auf. Es kam dabei mit den Entführern, deren Per⸗ 
ſönlichkeit noch nicht feſtſteht, in der Nähe von Denver zu 
einem Feuergefecht. Ein Entführer wurde dabei getötet, 
während die übrigen anſcheinend entkommen konnten. 


Wieder ehem. ruſſiſcher General 
ver ſchwunden. 

Helſingfors, 2. März. Großes Aufſehen er⸗ 
regt das ſpurloſe Verſchwinden des in Helſingfors anſäſſi⸗ 
gen ehemaligen ruſſiſchen Generals Alexander Koſlow⸗ 
ſsksis. Da ein Selbſtmord des alten aus dem Weltkr eg 
bekannten Generals für ausgeſchloſſen gilt, vermutet man 
einen neuen Kutjepow⸗Fall. 

Bekanntlich wurde General Kutjepow, der Führer der 
ruſſiſchen Miliärverbände im Auslande, in Paris angeblich 
von Sowjetagenten entführt. Das Dunkel über das Ver⸗ 
ſchwinden General Kutjepows, bei dem, wie erinnerlich 
eine graue Limouſine eine große Rolle ſpielte, konnte reſt⸗ 
los bis auf den heutigen Tag nicht geklärt werden. 


Weder Eiſenbahnanſchlag in Irland. 


Belfaſt, 2. März. Am Mittwoch wurde ein neuer 
Eiſenbahnanſchlag verübt. Südlich von Coleraine wurden 
die Gleiſe einer Hauptſtrecke durch eine Bombe in die Luft 
geſprengt. Der Anſchlag wurde rechtzeitig entdeckt, ſo daß 
ein Eiſenbahnunglück verhütet werden konnte. Die Nach⸗ 
forſchungen der Polizei nach den Attentätern waren bisher 
ergebnislos. 


Anſchlag auf Berfonenzus in England. 
30 Perſonen berletzt. 


Belfaſt, 2. März. Der Perſonenzug von Belfaſt 
nach Londonderry wurde am Donnerstag morgen durch 
einen Anſchlag zur Entgleiſung gebracht. Ein Teil des 
Schienenſtranges war aufgeriſſen und die Signal⸗ und 
Telephondrähte waren durchſchnitten worden. Der Zug, der 
mit etwa 50 Stundenkilometern fuhr, ſtürzte die Böſchung 


hinunter. Wie durch ein Wunder wurde niemand getötet. 
30 Perſonen wurden teilweiſe ſchwer, teilweiſe leichter 
verletzt. 


Kammertheater. 


„Geſpenſter“ — bien. 

Ibſen iſt einer von denen, die ſchon vor Jahren ge: 
wiſſe Erſcheinungen des Lebens als Kennzeichen des Ver⸗ 
jalls der abendländiſchen Kultur zu deuten verſtanden. Die 
Kulturformen, die wir noch in Moral, Religion, Staat und 
Geſetz vor Augen haben, ſind nach ſeiner Meinung hehl, 
ohne irgendwelchen tieferen Inhalt und in den Verhält⸗ 
niſſe unſerer Zeit direkt widerſinnig. Im Menſchen des ſo 
gebildeten und aufgeklärten Jahrhunderts treiben alte 
Ueberlieferungen, Zwangsvorſtellungen aus grauer Ver⸗ 
gangenheit, eingewurzelte, von der Erziehung begünſtigte 
Vorurteile, deren Exiſtenz zumeiſt nicht einmal bewußt iſt, 
ihr Weſen. In jedem von uns, dünke er ſich noch jo frei 
und vorurteilslos, wirken dieſe alten Geſpenſter, dieſe lee⸗ 
ren Formen von Ideen, welche gar keine innere Notwen⸗ 
digkeit mehr haben, immer noch weiter fort. Nicht ſelten 
opfert ein Menſch dieſen Scheinweſen ſein Lebensglück. 

Dieſen ganzen finſteren Spuk zu entlarven, ſtellte ſich 
Ibſen in ſeinen Geſellſchaftsdramen zur Aufgabe. „Hei, 
wie die Ideen rings um uns zuſammenbrechen werden — 
ſchrieb er in einem Briefe — denn ſie müſſen und werden 
einen neuen Inhalt, eine neue Erklärung bekommen“. Die 
meiſten ſeiner Dramen haben inzwiſchen ihre Aktualität 
verloren. Die „unverſtandene Frau“ iſt heute eher eine 
komiſche Figur als eine Heldin, ein Sozial⸗Reformer in 
Ibſens Sinne wird nicht mehr ernſt genommen, ein Streit 
über manche Gedanken, die von ihm angeregt worden ſind, 
würde heute trivial erſcheinen⸗ 

Die „Geſpenſter“ gehören zu denſenigen Dramen Ib⸗ 


baumer, wurden dem Landesgericht eingeliefert. 


Großfeuer in Lemberg. 

Im Dachgeſchoß des Gebäudes der Stadtſtaroſte. 
Lemberg brach geſtern Feuer aus. Das Feuer ſprang au 
6 weitere Häuſer über, u. a. auch auf das Poſtgebäude 
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Schurkiſche Kinderſchänder. 
Jedes Mädchen, das ſie ſchändeten, bekam zehn Groſchen. 

Zwei Döblinger Geſchäftsleute, der Branntweiner 
Ignaz Peterſelka und der Wäſchereibeſitzer Franz Kerſch⸗ 
Die bei⸗ 
den feinen Herren haben ſich nämlich an einem Dutzend 
minderjähriger Mädchen in der infamſten Weiſe vergangen. 

Der Wäſcher Kerſchbaumer hat ſeit Monaten 
kleine Mädchen im Alter von acht bis zehn Jahren durch 
allerlei Verſprechungen in ſein Geſchäft gelockt und ſie dor! 
geſchlechtlich mißbraucht. Da der Herr dafür nicht vie! 
ausgeben wollte, ſuchte er ſich nur Mädchen aus, von denen 
er annehmen konnte, daß ſie in größter Not leben und 
Hunger leiden. Er brachte die Kinder ſo weit, daß ſie von 
ſelbſt zu ihm kamen, um ſich ihr Stück Brot oder — wenn 
er in Geberlaune war — ein Zehngroſchenſtück abzuholen. 
Umſonſt gab er es aber nicht her. Sie mußten es ſich, 
wie der Mann ſich ausdrückte, erſt „verdienen“. Kann 
man ſich eine ärgere Schurkerei vorſtellen als dieſe Speku⸗ 
lation mit dem Hunger armer Proletariermädchen? 

Als die Polizei, durch mehrere Anzeigen aufmerkſam 
gemacht, der Sache nachging, entdeckte ſie, daß die armen 
Mädchen auch von einem andern Manne mißbraucht wur⸗ 
den, nämlich von dem Branntweiner Ignaz Peterjelle. 
Er kann dem Herrn Kerſchbaumer die Hand reichen. Auch 
er ſpekulierte mit der Not der unglücklichen Kinder, und 
ſelten, daß er ihnen mehr als einen Apfel Ben Gro⸗ 
ſchen gab, nachdem er ſie auf die ſchändlichſte iſe miß⸗ 
braucht hatte. 

Kerſchbaumer hat bereits geſtanden, daß er ſich an eil 
minderjährigen Mädchen vergangen hat, Peterſelka leugnet 
noch, doch hat man gegen ihn ſo viele Beweiſe in Händen, 
daß ihm das Leugnen nichts nützen wird. Die Namen 
der unglücklichen Kinder wurden der Fürſorgeſtelle befann 
gegeben. 


Thomas Mann vor einer Rußlandſahrt. 


In Moskau wird Thomas Mann erwartet. Er will 
im kommenden Frühling eine Studienreiſe durch die So⸗ 
wjetunion unternehmen. 


Seeräuber auf einem däniſchen Dampfer. 

Der däniſche Dampfer „Diederichſen“ iſt etwa zwei 
Stunden von Hongkong entfernt von chineſiſchen Piraten 
überfallen worden. 

Die Seeräuber hielten die Schiffsoffiziere mit Revol⸗ 
vern in Schach und zwangen ſie, den Dampfer nach ihrem 
Schlupfwinkel in der Biasbai zu ſteuern. Dort raubten ſie 
das Schiff aus, nahmen drei Paſſagiere erſter Klaſſe mit 
und entflohen auf chineſiſches Gebiet. 

Der Erſte Offizier des Dampfers, Neilſen, iſt bei dem 
Ueberfall ſchwer verletzt worden. Das Schiff iſt in den 
Hafen zurückgekehrt. 

Erdſtöße in Tokio. 

Die Bevölkerung von Tokio wurde geſtern früh durch 

mehrere Erdſtöße aus dem Schlafe geſchreckt. Nach den 


bisher vorliegenden Meldungen ſind die Schäden nur 
gering. 
Berlin —Rom in vier Stunden. 
Von der deutſchen Lufthanſa wurde das neueste 


Schnellflugzeug vorgeführt, das eine Durchſchnittsgeſchwia⸗ 
digkeit von mehr als 320 Kilometer beſitzt. Mit dieſem 
Flugzeug wird es möglich ſein, ohne Zwiſchenlandung in 
etwa vier Stunden von Berlin nach Rom und in weniger 
als drei Stunden von Berlin dach London zu fliegen. 
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ſens, welche auch noch in unſerer Zeit Intereſſe erwecken 
Wie die übrigen ſeiner Geſellſchaftsdramen enthält es ein 
Minimum von Handlung. Handlung iſt ja hier auch ganz 
überflüſſig, denn man braucht keine Kataſtrophe mehr her⸗ 
beizuführen. Dieſe war bereits hereingebrochen, ehe die 
Perſonen des Dramas miteinander zu ſprechen begannen. 
Das Gelingen der Aufführung hängt natürlich von 
dem Trio Helene Alving, Oswald Alving und Paſtor Mars 
ders ab. Frau Wyſocka hatte die ſchwerſte Rolle. Die 
Schwierigkeit beſteht darin, dem Dialog Fluß zu verleihen 
und zugleich übermäßige Schärfen zu vermeiden. Leider 
gelang es Staniſlawa Wyſocka nicht, beide Forderungen 
gleich gut zu erfaſſen. Ihr Spiel war durch manche allzudra⸗ 
ſtiſche Reaktionen auf eine etwas unangenehme Weiſe be⸗ 
einträchtigt. Sus zynſki bot als Oswald Alving eine 
durchaus gute Leiſtung. Hier lag die Gefahr nahe, im letz⸗ 
ten Alt durch eine realiſtiſche Auffaſſung der Rolle beſon⸗ 
ders in der letzten Szene das Maß des guten Geſchmacks 
zu überſchreiten. Glücklicherweiſe wurde dieſe Klippe dem 
Schauſpieler nicht zum Verhängnis. Win awer ſpielte 
den Paſtor Manders. Dieſer Schauſpieler ſcheint in eine 
Schablone geraten zu ſein. Wir beobachten ſchon in eini⸗ 
gen Kreationen dieſelbe jtereotype Starre im Geſichtsaus⸗ 
druck. Mehr Differenzierung im mimiſchen Ausdruck hätte 
der Rolle nicht geſchadet. Szletynſki hatte als Engſtrand 
eine leichte und ziemlich effektvolle Rolle. Er gab ihr zwar 
eine humoriſtiſche Note, was vielleicht vom Autor nicht 
beabſichtigt war, doch kann man ſich noch mit dieſer Art 
einverſtanden erklären. Zofſa Tymowſki⸗Szle⸗ 
tynſka machte ſich ihre Aufgabe durch unnötiges Char⸗ 
gieren ſchwieriger, obwohl die Rolle der Regina an ſich 
ziemlich undankbar ift R. N 
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Von einem Hagelkorn erſchlagen. 


Nach einem Wintergewitter, das vor einigen Tagen 
in Frankreich die Provinz Bretagne heimſuchte, fand man 
einen 42jährigen Landwirt bewußtlos auf dem Felde auf. 
Der Landwirt war von einem Hagelkorn getroffen worden, 
das anſcheinend die berühmte Taubeneigröße gehabt bat. 
Der Landwirt iſt bald darauf an den Folgen der durch den 


Sturz erlittenen Verletzungen geſtorben. platten 


Das drahtloſe Telephon in der Hoſentaſche. 


Die augenblicklich von Marconi faſt abgeſchloſſenen 
Verſuche der Konſtruktion eines drahtloſen Telephons 
haben in Amerika ein überaus lebhaftes Echo gefunden. 
Das drahtloſe Telephon iſt große Mode, — weil es noch 
ſo wenig davon gibt, und das Neueſte, womit die Erfinder 
drüben aufwarten, iſt ein winziger Telephonapparat, den 
man ohne weiteres in einer Hoſentaſche unterbringen kann, 
und der bei drahtloſem Anruf dem Beſitzer der Hoſentacche 
durch ein ſtarkes Vibrieren ankündigt, daß er aus dem 
Aether verlangt wird. 


11.30 Konze 
Handſchrift, 
ſpielt, 22.30 


Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten, Freunden und Be ⸗ 
kannten mit, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, geſtern, 
Donnerstag, den 2. März, um 11.30 Uhr vormittags, meinen innigſt⸗ 
geliebten Gatten, unſeren treuſorgenden Vater, Großvater, Schwieger⸗ 
vater, Bruder, Schwager und Onkel 


Nudolf Hermann Konczal 


im Alter von 65 Jahren nach kurzem ſchwerem Leiden zu ſich in die 
Ewigkeit abzurufen. 

Die Beerdigung unſeres teuren Entſchlafenen findet morgen, 
Sonnabend, den 4 März, um 3 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe 
Napiorkowſkiego 11 aus, auf dem neuen evangeliſchen Friedhof ſtatt. 
Di 


TER SER, 


ser aſſe (Siffstaffe in Sterbefänen) 
Nachruf. 


Am Mittwoch, dem 1. März, verſchied unſer Mitglied Frau 


Laie Witlowfta 


Ihr Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 


Der Vorſtand der U. U. K. 


Deulſcher Kultur⸗ und Bildungs ⸗ Verein 
Nawrot 23 „Joriſchritt“ Nawrot 23 


Sonnabend, den 4. März um 8.30 Uhr abends: 


3 Preisſtat und 
Preispreferente ums 


Reichhaltiges Büfett. Eiebhaber diefer Spiele ladet hierzu ein 
Dee Dorftand. 


Lodz (233,8 M.). 

11.40 Preſſeſtimmen, 11.50 Wetterbericht, 

ſchauer Zeitzeichen und Krakauer Fanfare, 12.10 Schall⸗ 
13.10 Wetterbericht, 
15.25 Fliegerſtündchen, 15.50 Schallplatten, 16.20 Vor⸗ 
trag für Abiturienten, 17 Konzert eines Blasorcheſters, 
18.20 „Antoni Malezewſki“, Vortrag für Abiturienten, 
18.20 Laufende Nachrichten, 18:25 Leichle Muſik, 18.50 
Allerlei, 19.30 Feuilleton, 19.45 Radfo⸗Preſſedienſt, 20 
„Literariſches Leben“, Erzählung, 20 15 Konzertbeſpre⸗ 
chung aus Genf. 20.30 Europziſches Konzert aus Genf. 
22.30 Sportnachrichten, 22.40 Schallplatten. 


Berlin (716 kz, 418 M.) 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 3. März 1933. i 4 


Nadio⸗ Stimme. 


Freitag, den 3. März. 

Polen. 
11.58 War⸗ 
15.15 Wirtſchaftsbericht, 


Ausland. 


rt, 14 Aus Opern, 16 30 Konzert, 18 Tönende 
20.05 Wilhelm Tell, 21.15 Artur Schnabel 
Abendunterhaltung. 


Verlag 


Königswuſterhauſen (938,5 103, 1635 M.). 
12.10 Schallplatten, 14 und 16.30 Konzert, 18 Hauskon. 
zert, 19.45 Bericht aus Amerika, 20.05 Schnabel ſpielt 
20.30 Europäiſches Konzert, 23 Konzert. 

Langenberg (635 kHz, 472,4 M.). . 

12 und 13 Konzert, 15.50 Kinderſtunde, 17 Konzert, 19 45 
Bericht aus Amerika, 
Chicago, 23 Nachtmuſik. 8 

en (581 kHz, 517 M.). 
13.10 Schallplatten, 16.05 Frauenſtunde, 16.45 Deutſche 
Komponiſten, 19.45 Amerika⸗Bericht, 20 Feuilleton, 20.30 
Europäiſches Konzert, 22.40 Schallplatten. 

ag (617 kHz, 487 M.). 
13.40 Schallplatten, 16.10 Konzert, 17.50 Schallplatten, 
18.25 Deutſche Sendung, ' 
Musketiere, 21 und 22.15 Konzert. 


20 Operette: Die Herzogin von 


19.25 Konzert, 19.55 Drei 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H — Verantwortlich für den 
: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.⸗Ing. 
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Deutsche Genossenschaftsbank 


in Polen, A.-G. 
empfiehlt sich zur 


Ausführung jeglicher Bankoperationen 


Führung von 


SPARKONTEN zu günstigen Bedingungen 
Vermietung von Safes 


in unserer neuerbauten, technisch ganz modernen Tresoranlage. 


Lodz, Al. Kosciuszki 47, 
Tel. 197-94. 


f f 


„Contordia“ L odz 


Am Sonnabend, den 4. März, fin⸗ 
det um 6 Uhr im erſten Termin, 
und bei ungenügender Beteiligung 
um 8 Uhr abends im zweiten Ter⸗ 
min, unſere diesjährige ordentliche 


Jñhreshaupfoerſammiung 


mit folgender Tagesordnung ſtatt: Protokollverleſung, 
Rechenſchaftsberichte, Neuwahlen, Anträge. 
Die Verſammlung iſt im 2. Termin ohne Rückſicht 
auf die Zahl der erſchienenen Mitglieder beſchlußfähig. 
Um zahlreiches Erſcheinen erſucht die Verwaltung. 


Benerotoailibe I bee 


Von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends. Sonntags von 
9—2 Uhr nachm. Von 11—2 u. 2—3 empfängt eine Aerztin 


Konfultation 3 Zloty. 
ilanunmummmummmumummuumaunmnmumdlang 


Dr. med. Heller 


Spezial⸗Arst für Haut⸗ u. Geichlechtstrauthetten 
umgezogen nach der Traugutta 8 


Empf. bis 10 Uhr früh u. IB abends. Sonutag v. 12—2 
Für Frauen befouderes Warte nimmer 
Für Unbemittelte — Heilauſtaltspeeſſe. 


Thalia : Theater 


Sonntag, den 5. März 1933 
um 5 Uhr abends: 


Erste Wiederholung! 


kon: 4, 3,50 
1,50 Zl.; 2. 


Parkett: 4, 3,50, 3 u. 2 Zl.; Logen u. Bal⸗ 
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„ „SCALA“ _ — 
an, Geld: 


Preiſe der Plätze: Muſikaliſche 


u. 3 Zl.; Amphietheater: 2 u. 
Balkon: 1,50; Galerie: 1 3l. 


* * 


Männergeſangverein | Kofonialladen 


In den Hauptrollen: 


Regie: Max Anweiler. 


Kartenvorverkauf bei G. E. Reſtel, Petrikauer 84, am 
Tage der Aufführung ab 11 Uhr an der Theaterkaſſe. 


Kleine 
Anzeigen 
in der „ 
Bolts zeitung“ 
haben Erfolg 


krankheitshalber billig zu 
verkaufen. Karolewſfkaſtr. 
Nr. 30. 


ernennen 


Dr. mad. NIEWINZSKI 


Ja harzt für Haut, Harn- u. Geſehle htskrankheiten 


Andrze a 5, Te enhon 15 340 


Theater- u. Kinoprogramm, 

Städtisches Theater: Heute, 9.15 Uhr „Ko- 
bieta ktöra kupila meza“ 

Kammer-Tneater: Heute, 9 Uhr „Gespen- 
ster“ 

Popularny : Heute, 8.15 Uhr „Orlow“ 

Jar: Heute, 8 und 10 Uhr „Brüllt ihr Lodzer“ 

Capitoi: Mata Hari 

Casino: „Champ“ 

Corso: Hafennächte 

Grand»K:no: Jeder darf lieben 

Luna: Der blonde Traum 

Metro u. Adria: Fürstin von kowicz 

Oswiatuwe: Atlantide — Pat und Patachon 

Przedwinsnie: Ronny 

Palace: Vergiftete Seelen 

Sp'endid: Die Männer in ihrem Leben 

Uc:echa: Thereses Liebe — Geheimdetektiv 


Günther Bibo nad 
Willy Roſen. 
Muſik von Willy Roſen. 


Ira Söderſtröm, Anita Kunkel, Irma Zerbe, 
Max Anweiler, H. Krüger, Rich. Zerbe u. a. 


Leitung: Dir. T. Ryder. 
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Tagesnenigkeiten. 


Was die Sadrilanten ſagen werden. 
Heute Konferenz in Sachen des Sammelabkommens. 


Wie wir ſchon berichteten, wurde für heute vom Ar⸗ 
beitsinjpeltor des 3. Bezirks in Lodz eine Konferenz zwi⸗ 
ſchen Induſtriellen und Induſtriearbeitern einberufen. 
Gegenſtand der Beratungen wird der Abſchluß eines neuen 
Sammelabkommens in der Textilinduſtrie ſein. 

Die Initiative dazu war ſeinerzeit von den Klaſſen⸗ 
verbänden aufgenommen worden, welche einen offenen 
Brief an die Textilunternehmer Polens ſchickten. Dieſem 
Beiſpiel folgten dann auch andere Arbeiterverbände, der 
„Praca“⸗Verband und die Chriſtl. Demokraten. Die letz⸗ 
ten beiden Verbände wurden darauf von den Induſtriellen 
zu einer Konferenz eingeladen, welche jedoch nicht zuſtande 
kam, weil ſie ſich unterdeſſen mit dem Standpunkt der 
Klaſſenverbände — ein Sammelvertrag auf den Bedingun⸗ 
gen von 1928 — ſolidariſch erklärten. Die für heute an⸗ 
geſetzte Konferenz iſt alſo das erſte Zujammentreffen in 
dieſer Angelegenheit. Auf ihr werden die Induſtrieſlen 
eine Erklärung hinterlegen, in welcher ſie behaupten, daß 
die Forderung eines Sammelvertrages auf den Bedingun⸗ 
gen von 1928 die Diskuſſion über die Frage unmöglich 
mache (?) und daß dieſe Forderung von vornherein die 
Möglichkeit einer Verſtändigung durchſtreiche (17). 

Im Zuſammenhang mit der heutigen Konferenz fan⸗ 
den geſtern und vorgeſtern in allen Berufsverbänden Ver⸗ 
ſammlungen der Fabriksdelegierten ſtatt, auf denen be⸗ 
e wurde, den Standpunkt der Verbände zu ver⸗ 
teidigen. 


* 

Am Sonntag, dem 5. März (10 Uhr früh) findet im 
Saale des Städtiſchen Kinos (Wodny Rynek) eine Ver⸗ 
ſammlung der Gewerkſchaftsfunktionäre und aktiven Mt- 
glieder des Klaſſen⸗, des „Praca“ und des Chriſtl. Ver⸗ 
bandes ſtatt, auf der die Angelegenheit des Sammelver⸗ 
trages beſprochen werden wird. Zutritt haben Delegierte 
und Mitglieder bei Vorzeigung ihres Verbandsbuches. 

Textiler erſcheint in Maſſen! 


Verhandlungen in ber Kotoninduſtrie auf gutem Wege? 

Im Arbeitsinſpeltorat fand geſtern eine Konferenz 
zwiſchen Vertretern des Verbandes der Kotonarbeiter und 
Induſtriellen ſtatt. Den Vorſitz führte Arbeitsinſpektor 
Wojtkiewiez. In faſt fünfſtündigen Beratungen lam es zu 
einer gewiſſen Verſtändigung. Die Fortſetzung der Bera⸗ 
tungen findet heute ſtatt. vr der Verhandlungen dauert 
der Streik weiter an. Es wird aber damit gerechnet, daß 
er in dieſer Woche beendet wird. (p) 


Der Beſchäftigungsgrad in der Textilinduſtrie. 

Wie vom Landesverband der Textilinduſtrie mitgeteilt 
wird, waren in der letzten Berichtswoche des Februar von 
den 109 dem Verband angeſchloſſenen Unternehmen 93 in 
Betrieb. Im Januar arbeiteten nur 88 Fabriken. Wäh⸗ 
rend im Januar 7065 Arbeiter beſchäftigt waren, ſtieg die 
Zahl im Februar auf 8798. In der letzten Berichtswoche 
waren 6 Tage in der Woche 6296 Arbeiter beſchäftigt, im 
Verhältnis zu 4130 Arbeitenden im Januar. 5 Tage in 
der Woche arbeiteten 1962 Arbeiter, 4 Tage — 228 Ar⸗ 
beiter, 3 Tage — 312 Arbeiter. (p) 


Fleiſcher fordern Preiserhöhung. 
Die Lodzer Fleiſchermeiſterinnnung beantragte beim 
Lodzer Magiſtrat eine Erhöhung der Preiſe für Schweine⸗ 


. ZONE undein — 
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„Das mußt du unbedingt tun, Hannes — da iſt gar 
fein Zweifel! Eine ſeſte Praxis übernehmen — von einem 
Onkel! Junge, Junge, ſei nicht dumm. Das bietet ſich dir 
nicht wieder!“ 

„Höchſt wahrſcheinlich nicht!“ 

„Na aljor* 

„Und ihr?“ 

„Wir haben von dir ſo mancherlei gelernt, Hannes. 
Keine Sorge um uns! Und geht es uns mal dreckig und 
du biſt in Amt und Brot, dann können wir immer auf 
unſere alte Freundſchaft zurückgreifen.“ 

Stoffel ſagte es ganz überzeugt, aber er blickte doch 
ſchatf prüfend in Hannes ernſtes Geſicht. Peter ſprach 
offen aus, was der andere nur dachte. f 

„Bloß — wenn du hochmütig würdeſt?“ ' 

Hannes warf den Kopf zurück Er ſaß auf einer halb 
zerbröckelten Mauer, in der Nähe des großen Domes, wo 
man ſich zu treffen pflegte; es war einſam dort und man 
dlieb unbeobachtet. 

„Hochmütig? Ich? Das brauch' ich nicht erſt zu 
werden. Das bin ich durch und durch. So — ach, ſo 
hochmütig! Deshalb ja gerade geh ich lieber mit euch als 
mit .“ Er verſchluckte das Ende des Satzes. 

„Nein — ich tu's nicht!“ dachte er tauſendmal in jenen 
Tagen — und ſchrieb doch, ohne es den Kameraden zu 
ſagen, an die Wirtin in Mentone um den Koffer. Denn 
wenn — das war ihm klar —, dann heimlich und ohne 
Abſchied. Sein Herz hing an den biederen Menſchen 
Abſchied! Dann wäre er nie fortgekommen. 

Was — A.njulat? 

Er ſchrieb auf der Poſt eine kurze Karte an den 
Ontef“. Namen. und Adreſſe batten ſich ihm ſeſt ein⸗ 


> 
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fleiſch. Der Magiſtrat hat hierzu noch nicht Stellung ge⸗ 
nommen, auch iſt die Preisfeſtſetzungskommiſſion noch nich: 
einberufen worden. (p) ö 
Keine weitere Erhöhung der Brotpreiſe. b 
In den letzten Tagen find Nachrichten aufgetaucht, diß 
die Bäcker neue Forderungen auf Erhöhung der Backwa cen⸗ 
preiſe erhoben hätten. Wie wir jedoch erfahren, iſt kein 
derartiger Antrag im Magiſtrat eingelaufen. (p) 


Vom Wojewodſchaftsamt. 

Geſtern b der neue Sekretär des Lodzer Wojewoden 
Henryk Cichomſti jene Amtstätigkeit übernommen. Der 
bisherige Sekretär Stanıjlam Dunajemifi hat am 1. März 
den Staatsdienſt verlaſſen und einen Poſten bei Scheibler 
und Grohman (dm!) übernommen. (p) 


Bittſchriſtenſchreiber vor dem Magiſtrat. 

Nachdem der Magiſtrat die Zahlungsaufforderungen 
für die Lokalſteuer für 1933 verſandt hatte, erinnerten ſich 
viele Zahler daran, daß fie noch die Steuer für 1932 gu 
entrichten haben. Die Folge iſt, daß vor den Stadtkaſſen 
lange Reihen Wartender ſtehen. Dieſer Umſtand hat 
Schlauen eine neue Verdienſtmöglichkeit gegeben. Mit 
dünnem Brettchen und Taſchentintenfäſſern verſehen, wen⸗ 
den ſie ſich an die Wartenden mit dem Angebot, ihnen Ge⸗ 
ſuche um Streichung der Steuer zu ſchreiben. Dafür neh⸗ 
men ſie 50 Groſchen bis 2 Zloty. Dieſe Geſuche ſind je⸗ 
doch zwecklos, da die Streichung nur bei nachgewieſer er 
Notlage vorgenommen wird. (p) 


Nach Argentinien gehen die meiſten Auswanderer. 

Am Laufe des vergangenen Jahres find aus Poien 
über 8000 Perſonen ausgewandert. Die Lodzer Wojewod⸗ 
ſchaft iſt daran mit 310 Perſonen beteiligt. Die meiſten 
Perſonen (80) find nach Argentinien ausgewandert, es fo g. 
Braſilien mit 57 Perſonen, Frankreich mit 47, Kanada — 
28, Belgien — 27, Vereinigte Staaten — 26, Uruguay — 
10, Afrika — 8, Bolivien — 9, Auſtralien — 5 und Coſta⸗ 
rica — 1 Perſon. Nach den europäiſchen Ländern, außer 
Frankreich, Belgien und Deutſchland, find 12 Perfoner. 
ausgewandert. (p) 


„Nauchen verboten!“ 


Ein Steuerbüro 

Vor den Fenſterchen drücken ſich in folgſamen Schlan⸗ 
gen die grauen, müden Geſtalten der Steuerzahler. Kriſis⸗ 
ſtimmung, Nervenanſpannung haben die Ueberhand. In 
dieſe Friedhofslaune hinein klingen von Zeit zu Zeit die 
Worte: Strafe, Exekution, Gerichtsvollzieher. 

Die Manipulationen, Abrechnungen, Auseinander- 
rechnungen ziehen ſich bis in die Unendlichkeit hin. Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten, Erklärungen komplizieren jede An⸗ 
gelegenheit. Die Geduld der Menſchen wird gleichgültig, 
vertieft ſich bis in das letzte Maß der Gefühlsloſigkeit. 

In der Menge überwiegen ſelbſtverſtändlich Männer. 
Die Mehrzahl wartet ſchon eine Stunde, noch länger. Der 
oder jener greift mechaniſch in die Taſche, ſucht Zigaretten 
hervor. Um wenigſtens auf dieſe Weiſe die Wartezeit tot⸗ 
zuſchlagen. Aber der verdrießliche Türhüter weiſt auf die 
Inſchrift: „Rauchen verboten“. 

Ihr Herren Beamten, die ihr ſelber die Zigarette faſt 
nicht aus dem Munde läßt, warum erlaubt ihr euren In⸗ 
tereſſenten den Genuß nicht? Warum joll der Steuer⸗ 
zahler, der ſich ſtundenlang in den Warteräumen herum⸗ 
drücken muß, ſchlechter ſein als der Beamte? Wenn Amts⸗ 
ſtunden, dann Amtsſtunden. Aber für alle! 

Macht die Ventilatoren auf und ſchmeißt eure ver⸗ 
alteten Vorſchriften auf den Kehrichthaufen! 


in einem richtigen Anzug, den er ſich auf dem Bahnhof 
aus dem Koffer genommen und mit Hilfe eines gefälligen 
Beamten auf einem verſchwiegenen Ort angelegt hatte — 
wieder bei dem alten Freund im weiten, ſtillen Amts⸗ 
zimmer des Konſulats. 

„Ein ziemlich gewichtiger Brief — direkt an Sie!“ 
ſagte der. 

„Darf ich hier leſen?“ 

„Bitte ſehr!“ 

Hannes reichte das Schreiben, nachdem er es raſch 
überflogen, dem alten Herrn. Der las und ſah den jungen 
Mann ernſt an. 

„Lieber Freund, das dürfen Sie nicht verſcherzen ..“ 

Hans antwortete nicht. 

„Ich — will's mir überlegen!“ 


„Es eilt!“ 
„Wer weiß? Vor allem — nichts übereilen!“ 


geprägt. Drei Tage ſpäter ſaß er dann — diesmal ſchon 


„Vor allem — nichts verſacken laſſen!“ 

Grübelnd wanderte Hans die Cannebiere, die Rue de 
Rome entlang — hin und her — her und hin. 

Die Tante hatte geſchrieben — eine Tante, feine 
Tante... Der Onkel krank, ſchwer krank . Sie und ihre 
Schweſtern durch die Inflation ihrer Exiſtenz beraubt. 
Der Onkel habe ſie alle mit unterhalten — geringe An⸗ 
ſprüche, guter Verdienſt, das reichte für mehrere. 

Für wie viele? Er wußte es nicht. Wieviel Schweſtern 
hatte die Mutter gehabt? Er wußte nur, ſie war die 
Jüngſte geweſen! 5 

„Antonie Freudenthal, geborene von Lenthe“, unter⸗ 
ſchrieb die alte Dame. 

Und die Ueberfahrt? 

Im Koffer war eine goldene Uhr. Die konnte er ver⸗ 
kaufen! Dann als Heizer oder Koch an Bord eines 
Schiffes — bis Calais, bis Dover, bis Hamburg.. Ihm 
kam gar nicht der Gedanke, daß er mit der Eiſenbahn 
fahren könne. Das letzte Ende, von Hamburg bis zu dem 
kleinen hannoverſchen Städtchen, würde ihm noch ſchwer 
genug werden. Mit dem Schiff — und umſonſt ... Natür⸗ 


Herab etzung der Spitalgebühren. 
Die geſtrige Magiſtratsſitzung. 


In der geſtrigen unter dem Vorſitz des Stadtpräſioen.⸗ 
ten Ziemiencki ſtaktgefundenen Magiſtratsſitzung wurde das 
neue Projekt über die Diſziplinarvorſchriften für ſtädtiſche 
Angeſtellten beſchloſſen. Dann wurden die Reglements für 
die ſtädtiſchen Muſeen beſtätigt. a | 

Der Magiſtrat beſchloß ferner, die Gebühren in den 
ſtädtiſchen Krankenhäusern, ſowohl für Heilung wie Unter⸗ 
halt der Kranken, um 10 Prozent herabzuſetzen. F 

Anſchließend wurde beſchloſſen, die Limanowiki⸗ 
Stara⸗, Gliniana⸗ und Wspolnaſtraße an das Kanaliſa⸗ 
tionsnetz anzuſchließen. Die Hausbeſitzer in dieſen Stra⸗ 
ßen wurden verpflichtet, die Kanaliſationsgebühren zu ent: 
richten. 

* Ferner fiel der Beſchluß, die rückſtändigen Beträg 
von armen Kranken für Heilung in den ſtädtiſchen Kranken 
häuſern zu ſtreichen. Dieſe Rückſtände betragen 790 000 31 

Zum Schluß nahm der Magiſtrat ein neues Statut 
über die Luſtbarkeitsſteuer an. Das Statut ſieht eine 
Herabſetzung dieſer Steuer vor. (p) 


Senſatſonelle Verhaftung eines Lodzer 
Arzles. 


Geſtern durchlief unſere Stadt die Nachricht von der 
Verhaftung des bekannten Arztes Dr. Arthur Banasz 
(Wolczanfka 23). Die Polizei beſtätigte die Nachricht und 
erklärte, den Arzt ſeit längerer Zeit wegen fommuni- 
ſtiſcher Tätigkeit im Verdacht gehabt zu haben. In der 
vorhergehenden Nacht wurde in der Wohnung Dr. Ba⸗ 
naszs eine Reviſion vorgenommen, welche den Beweis er⸗ 
brachte, daß der Verhaftete der KPP angehörte. Dr. Ba⸗ 
nasz wurde daraufhin verhaftet und im Arreſtlokal des 
Unterſuchungsamtes untergebracht. (a) 


Die Selbstverwaltung zur Schuldentilgung. 

Nach einem auf der letzten Städtetagung beſchloſſener 
Antrag ſollen die zinſungen der von Selbſtverwaltun 
gen aufgenommenen Anleihen herabgeſetzt und die Rück 
zahlungen durch Ratenzahlugen vor ſich gehen. Genau jı 
ſtellten ſich die Selbſtverwaltungen zu den bei den Ber: 
ſicherungsämtern aufgenommenen Anleihen. Sie forder! 
eine Zerlegung der Rüdzahlungsraten auf die Zeit vor 
15 Jahren. (a) ur 
Fahrpreisermäßigung für Teilnehmer an der Aerztetagung. 

Am 5. und 6. März findet in Warſchau die 2. Landes⸗ 
tagung der Aerzte ſtatt. Das Reiſebüro „Orbis“ vergibt 
an Teilnehmer der Tagung beſondere Ermäßigungskartken 
Umzug mit Hinderniſſen. 

Im Januar 1932 bezog die Familie David Margulis 
eine Zweizimmerwohnung im dritten Stock in der Andrzeja 
36. Ende Januar 1933 wurde gegen M. eine Exmiſſions⸗ 
klage eingereicht. Am 22. Februar gab das Gericht der 
Exmiſſionsklage ſtatt. Zwei Tage vor dem Exmiſſions⸗ 
termin entwendete der Sohn der Hausbeſitzerin den 
Schlüſſel Wohnung Margulis'. Am 1. März begann Mar ⸗ 

ulis mit der Wegſchaffung ſeiner Möbel, die er zu ſeinem 

chwager trug. Als er dabei einmal an der Tür der im 
erſten Stock gelegenen Wohnung der Hausbeſitzerin vorbei⸗ 
ging, wurde die Tür plötzlich geöffnet. Frau Elsner goß 
nach dem Mann den Inhalt eines Nachtgeſchirrs. Als M. 
etwas ſpäter in Begleitung ſeines Sohnes Iſar mit Sachen 
die Treppe herabkam, warf ſich Theodor Elsner auf Jar 
und ſchlug mit den Fäuſten auf ihn ein. Margulis warf 


lich! Dann reichte es für einen Tag in Hamburg und zut 
Fahrt nach Burgdorf. Erſt mal ſchauen — und dann erſt 
entſcheiden 

Die Kameraden? 

Er ging zur Poſt. Möglich, daß auch dort noch ein; 
Antwort für ihn lag. Aber da keine da war, ſchrieb es 
kurz: „Ankomme in einiger Zeit ab Hamburg zu münd- 
licher Rückſprache mit Onkel. Hans Gerlach.“ 

Ja, Hans Gerlach! 

Der Sohn des Schauſpielers, deſſen Mutter man in 
der Familie verleugnet — weil man am Beruf des Vaters 
Anſtoß nahm . 

Alte Zeiten! — Heute, nach ſo viel Veränderungen 
und Wendungen, dachte man anders über vieles. Damals 
war der Stand von Bedeutung — heute nur das Geld! 
Gerade das, was er verachtete, was er jo göttlich zu ent⸗ 
behren gelernt in dieſen Monaten ſeliger Herumſtrolche⸗ 
reien. Man brauchte ihn, man rief ihn — ließ ihn durch 
Zeitungen und Konſulate, Aufrufe und Behörden herbei⸗ 
rufen. Stand denen das Waſſer fo hoch? Alte Tanten 
ſollte er ernähren? War er jetzt gut genug? 

Er war zu früh ohne Familie geweſen, als daß er 
Familiengefühl je hätte empfinden können. 

Und doch regte ſich in ihm, jetzt, wo ein erſter, ferner 
Ruf erſcholl, fo weit fort er war, fo fremd und jedem Eche 
ungünftig die Umgebung, in der er ſich befand — ein un 
erklärliches Etwas. 

Er ſah bittende, ſorgenvolle Augen in abgezehrte 
Geſichtern 

Seiner Mutter Schweſtern! 

Was würde die Mutter ihm jagen? Geh' heim, mei 
Junge 

Die Kameraden? 

Er hatte ſich eine Handvoll Frank von ihnen ertrı 
geben laſſen Das war ſo Sitte zwiſchen ihnen. Einma 
tat es dieſer, einmal jener. Der wollte einem Mädel ein 
Andenken ſchenken, der ein paar Groſchen nach Hauſe 
ſchicken. Nachher verzichtete man dann einmal auf ſeinen 
Anteil. Keiner fragte wofür, Pozu. Gortſ. ſolat) 
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die Glasgegenſtände, die er in der Hand hielt, zu Boden 
und eilte ſeinem Sohne zu Hilfe. Jetzt zog Theodor Eis⸗ 
ner eine Knute, deren Ende mit Blei beſchwert war, her⸗ 
vor. Margulis wurde ein Ohr abgeſchlagen und eine 
Rippe geknickt, außerdem trug er Kopfverletzungen davon. 
Hauseinwohner riefen Polizei herbei. (p) 

Die „Couſine“ vom Lande. 

In die Wohnung des Ehepaars Karlinſti (Piotra 11) 
lam in Abweſenheit des Mannes ein junges Mädchen 
und ſtellte ſich der Frau als Couſine Karlinſkis aus Cho⸗ 
dziez vor. Die Frau nahm die ihr bisher unbekannte Ver⸗ 
wandte freundlich auf. Nach einiger Zeit ging die Woh⸗ 
nungsinhaberin in den Laden. Die angebliche Couſine 
blieb allein. Als die Karlinſka wiederkam, fand fie die 
Tür verſchloſſen. Mit Hilfe der Nachbarn wurde die Tür 
erbrochen. Die „Couſine aus Chodziez“ war weg und 
hatte mitgenommen, was nicht niet⸗ und nagelfeſt war. (a) 

uer. 

Geſtern nachmittag wurde die Feuerwehr durch zwe: 
Brände in der Stadtmitte alarmiert. In der Sienkie⸗ 
wicza 53 geriet das Dach eines Parterrehauſes in Brard. 
Der Feuerwehr gelang es, das Feuer zu lokaliſieren, ſo 
daß nur das Dach abbrannte. — Das zweite Feuer ent⸗ 
ſtand in einem Keller des Hauſes Wulczanſka 137. Der 
Keller iſt ausgebrannt. (a) 

Fabrikbrand. 

In der Strumpfwarenfabrik von Samuel Hermann 
(Zielona 29) brach in den geſtrigen Morgenſtunden ein 
Feuer aus, als Arbeiter damit beſchäftigt waren, den 
Waſſerbehälter aufzutauen. In wenigen Minuten ſtand 
der Bodenraum in Flammen. Nach über einſtündiger Ar⸗ 
beit gelang es der Wehr, den Brand einzudämmen. (a) 


Lachen it ge und! 


Das ſollte heutzutage trotz Kriſe und Geldſorgen, trotz 
Pleiten und Gerichtsvollziehern die Parole unſerer geplag⸗ 
ten Zeit⸗ und Leidensgenoſſen ſein. Es heißt nicht um⸗ 
ſonſt, daß Lachen geſund iſt und geſund macht, und darum 
gehe jeder am Sonntag, dem Tag der Erholung, zu der 
Vorſtellung von „Man braucht kein Geld“ — er wird ſich 
gewiß friſch und fröhlich lachen. Alle, die „Man braucht 
kein Geld“ als Premiere geſehen haben, waren davon freu⸗ 
dig überraſcht, weil es mal etwas ganz Neues, etwas ganz 
Beſonderes iſt, ein Stück, das beſtimmt noch weit mehr 
Aufführungen ſehen wird als „Stöpſel“ ſie erlebt hat. 

Die nächſte Vorſtellung findet am Sonntag,, dem 5. 
März, aber diesmal ſchon um 5 Uhr nachmittags ſtart. 
Die Preiſe der Billetts, die bei G. E. Reſtel erhältlich ſind, 
wurden auf 1 bis 4 Zloty feſtgeſetzt. 


Selbſtmordverſuch. f 
In der Graniezna 15 trank die 29jährige Michalina 
Oborowſka Gift. (a) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. f 

Potasz, Plac Koscielny 10; A. Charemza, Po- 
morita 10; E. Müller, Piotrkowſka 46; M. Epſtein, Piotr 
kowſka 225; Z. Gorczycki, Przejazd 59; G. Antoniewicz, 
Pabianicka 50. 


Aus dem Gerichtsfaal. 


Maitowiti erhält drei Jahre mehr. 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht machte ſich in den geſt⸗ 
rigen Morgenſtunden ein lebhafter Verkehr bemerkbar. Die 
Urſache zeigte ſich, als um 10 Uhr früh der zu lebenslärg⸗ 
lichem Gefängnis verurteilte Mörder des Photographen 
Wilczewſki, Adam Majkowſki, hereingeführt wurde. In 
ſeiner Geſellſchaft befand ſich der 32 Jahre alte Dieb Sia⸗ 
niſlaw Przybylſki. Im Auguſt 1932, nach der Einliefe⸗ 
rung Majkowſkis in das Gefängnis, forderte Przybylſki, 
daß man ihn in einer wichtigen Angelegenheit vernehme. 
Er ſagte aus, daß den Einbruch am 29. Mai 1932 in der 
Nowo⸗Zarzewika 8, für den er im Gefängnis ſitze, Maj⸗ 
kowſki verübt habe. 

Auf Grund dieſer Aus age ſtand Mafkowſki geſtern 
vor Gericht. Majkowſki bekannte ſich zu dem Einbruch. 
Der Staatsanwalt führte aus, daß Mafkowſki das Gericht 
irreführen wolle. Da ihm Gefängnisſtrafe nicht mehr 
ſchade, habe er ſich einverſtanden erklärt, die Schuld Przy⸗ 
bylſkis auf ſich zu nehmen. Wahrſcheinlich habe man ihm 
verſprochen, Lebensmittel zuzuſtellen. 

Nach einer längeren Beratung verurteilte das Gericht 
Majkowſki zu drei Jahren Gefängnis. Wegen Irrefüh⸗ 


rung der Behörden. Przybylſki eben ſo viel. (p) 
Bettelmann 
Vor dem Richtertiſch ſteht ein Greis. Ein Bettler. 


Einer jener Ausgeſtoßenen, die die Geſellſchaft meiden, bie 
von der Geſellſchaft gemieden werden. 
„Warum ich geſtohlen habe?“ — er lächelt — „weil 
ich Hunger hatte! Ich kam in den Laden, man gab mir 
nichts, das Brot lag ſo nahe, daß ich nur danach greifen 
brauchte, meine Hände zitterten, ich konnte nicht ſchnell 
genug ſein Bevor ich das Brot hatte verſtecken können, 
ſah man den Diebſtahl und man hielt mich feſt. Beſtraſen 
Sie mich, mir iſt alles gleich. Wenigſtens werde ich Rahe 
haben. Frieden. Wie lange lebe ich noch?“ 

Die Zeugin, eine behäbige, ruhige Beſitzerin eines 
Kolonialwarenladens, ſagt aus. Auf die Frage des Rich⸗ 
ters, warum fie einen fo alten Mann nicht unterftüg: 
habe — „Wenn jeder unterſtützt werden ſollte, der heute 
betteln kommt, 
neben!“ 


könnte ich meinen ganzen Laden weg 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 3. März 1933. 


Das Urteil lautet für den Alten auf einen Verweis, — 
er iſt bisher nicht vorbeſtraft. Er ſoll ſich darum kümmern, 
daß er im Armenhaus untergebracht wird. 

Tränen rollen dem 75jährigen aus den alten müden 
Augen (ar) 


Aus dem Reiche. 


15000 Aus ſiedlungsurteile in Warſchau. 


Nach proviſoriſchen Berechnungen des Warſchauer Be⸗ 
zirksgerichts warten gegenwärtig 15 000 Ausſiedlungs⸗ 
urteile auf ihre Vollſtreckung. Bis zum April kann die 
Zahl auf 20 000 anwachſen. (u) 


10ſtündiger Arbeitstag in den Spitälern eingeführt. 

Mit dem 1. März wurde in den Warſchauer Kranken- 
häuſern anſtatt des bisherigen achtſtündigen Arbeitstages 
der zehnſtündige eingeführt. Auf die allgemeine Zahl von 
17 Spitälern hat ſich das Perſonal von nur zwei Kranker⸗ 
häuſern der Verordnung des Magiſtrats widerſetzt. Die 
Angeſtellten der zwei Spitäler verließen die Arbeitsſtätte 
nach 8 Stunden Arbeit. Es handelt ſich um zwei jüdiſche 
Krankenhäuſer, welche zuſammen 500 Perſonen beſchäf⸗ 
tigen. (u) ; 

Greiſin auf ihrem Bett verbrannt, 

In der Wohnung einer Helene Pagowſka (Hozaſtr. 5 
in Warſchau), einer ehemaligen 77jährigen Mittelſchul⸗ 
lehrerin, brach ein Brand aus. Die Feuerwehr fand die 
verkohlte Leiche der alten Frau auf dem Bett liegen. Die 
Tote hatte die Angewohnheit, im Bette zu leſen. Sie at 
das bei Kerzenlicht. Höchſtwahrſcheinlich war eine Kerze 
umgefallen. (u) . 


Der Vürgermeiſter von Wie lun 
ging mit gutem Beiſpiel voran 


Auf Verlangen der Stadtbehörden in Wielun wurden 
die Möbel des ehem. Bürgermeiſters Groblewſki mit Be⸗ 
ſchlag belegt. Der Bürgermeiſter hatte aus der ſtädtiſchen 
Kaſſe 1519 Zloty „entnommen“, eine Summe, welche er 
trotz wiederholter Aufforderungen nicht mehr zurück⸗ 
erſtattete. (u) 


Güterzug überfährt jungen Mann. 

Geſtern früh fand eine Gruppe Arbeiter auf den Bahn⸗ 
ſchienen in der Nähe der Station Retkin ia die fürchber⸗ 
lich verſtümmelte Leiche eines jungen Mannes. Auf den 
Schienen lag der Rumpf. Kopf und Beine waren buch⸗ 
ſtäblich abgeſchnitten. Der Name des Mannes konnte bis⸗ 
her nicht feſtgeſtellt werden. Kurz vor dem Auffinden des 
Toten hatte ein Güterzug die Strecke paſſiert. (u) 


Pabianice. Herabſetzung der Schlacht⸗ 
hauspreiſe. Die Schlachtpreiſe im ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hauſe werden mit dem 1. April um 20 Prozent herabgeſezt. 
Die Einnahmen der Stadt aus dieſem Unternehmen wer⸗ 
den dadurch um 50 000 Zloty geringer ſein. (u) 

Tomaſchow. Wird es Kreisſtadt? Die Tr 
maſchower Selbſtverwaltung unternimmt ſeit längerer Zeit 
im Verein mit den örtlichen Organiſationen Bemühungen, 
aus dem Ort eine Kreisſtadt zu machen und den Sitz der 
Kreisverwaltung aus Brzeziny nach Tomaſchow zu ver⸗ 
legen. Ein zweites Projekt, das die Schaffung eines Krei⸗ 
ſes Spala mit dem Sitz Tomaſchow vorſieht, zu welchem 
Ortſchaften, die jetzt drei Wojewodſchaften (der Lodzer, 
Warſchauer und Kielcer) einverleibt ſind, gehören würden. 
Dieſer Vorſchlag findet aber bei den Behörden keinen An⸗ 
klang. Der erſte dagegen iſt aktuell. In dieſer Angelegen⸗ 
heit berief der Magiſtrat für den 9. März eine Konferenz 
ein, an der auch Vertreter fozialer Organiſationen teil: 
nehmen werden. (u) 

— Um billige Miete. Der Verein „Lokator“ 
wählte dieſer Tage einen neuen Vorſtand. Am Freitag, 
dem 3. März, wird eine Sitzung der Zwiſchenverbands⸗ 
kommiſſion ſtattfinden, auf der Richtlinien für die Mier⸗ 
zinsverbilligungsaktion feſtgelegt werden ſollen. (u) 

Kattowitz. Unbeabſichtigter Schuß. Vor⸗ 
geſtern abend ereignete ſich in Siemianowice ein Unglücks⸗ 
fall. Der im örtlichen Kommiſſariat dienſttuende Ober⸗ 
poliziſt machte fi) an ſeinem Leibriemen zu ſchaffen. Da⸗ 
bei entlud ſich der am Riemen hängende Revolver. Die 
Kugel drang dem Manne in den Bauch. (u) 


— 


Als Antwort auf die vom Regierungsblock in letzter Zeit beſchlo 
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Sport. 


Am Sonntag erſtes Fußballſpiel in Lodz. 

Bereits dieſen Sonntag ſteigt auf dem DOK.⸗Plag 
um 10.30 Uhr das erſte Fußballſpiel in dieſer Saiſon. 
Auf dem grünen Raſen (!) werden ſich WRS. und SKS. 
gegenüberſtehen. 


Polens Eislauſmeiſter in Lodz. 

(c.) Am kommenden Sonntag finden auf dem Hele⸗ 
nenhofer Eislaufplatz Kunſtläufe ſtatt. An den Wett: 
bewerben werden ſich u. a. auch der mehrmalige Polen⸗ 
meiſter Iwaſiewicz, das Meiſterpaar Rudnicka⸗Theuer 
ſowie die Meiſterläuferin von Warſchau Frl. Cukiert be: 
teiligen. Es muß hier bemerkt werden, daß in Lodz eine 
Veranſtaltung mit derartigen Kräften noch nicht ſtattgefun⸗ 
den hat. Beginn des Schaulaufens um 5 Uhr nachmittags 


Eishocken: Fortſetzung der Polenmeiſterſchaft. 
Bekanntlich mußten die Spiele um die Meiſterſchaft 
in Polen infolge ſchlechter Wetterverhältniſſe unterbrochen 
werden. Dann traten die Weltmeiſterſchaften in Prag ein, 
ſo daß noch die Finalſpiele unerledigt blieben. Nachdem 
nun die polniſche Mannſchaft wieder daheim iſt, ſollen 
nunmehr die noch zu abſolpierenden Spiele ausgetragen 

werden, wahrſcheinlich am Sonnabend und Sonntag. 


Ein Eishockeyturnier in Paris. 

Ende März ſoll im Pariſer Sportpalaſt als Abſchluß 
der Saiſon ein großes Eishockeyturnier vor ſich gehen. zu 
welchem Jeff Dikion die Maſſachuſetts Rangers, die To⸗ 
ronto Nationals, die Blauen Teufel von Naris und der 
Lawn Tennis Club Praha aus Prag verpflichten will. 


2K S. — Triumph 7:1. 

Das zwiſchen obigen Mannſchaften ausgetragene Ge⸗ 
ſellſchaftstrefſfen konnte der Loder Meiſter überlegen ger 
winnen. Zu dem Spiele trat Triumph ohne Dreßler an, 
im Tore ſpielte Zelmer. Beſonders überlegen war Lad Z. 
im 1. Drittel; in dieſem Spielabſchnitt konnten ſie 4 Tore 
erzielen. Für Triumph war Sauer in den zweiten 15 Mi⸗ 
nuten erfolgreich, während LKS. zweimal einſenden konnte. 
Das ſetzte Drittel brachte dem Meiſter nur einen Erfolg 


Keine Damenmeiſterſchaft im Ping⸗Pong. 

Die für den 5. März in Lod: angeſetzte Ping⸗Pong⸗ 
Polenmeiſterſchaft für Damen mußte infolge zu geringem 
Intereſſe von ſeiten der Spielerinnen abgeſagt werden. 

. r 


Aus dem deutschen Geſellſchafte! e 


Paſſionsandacht. Paſtor G. Schedler ſchreibt uns: 
Heute, als am erſten Freitag der Paſſionszeit, findet um 
7.30 Uhr abends in der St. Trinitatiskirche eine Paſſions⸗ 
andacht ſtatt. 

„Die Sprache als Bindeglied der Völler.“ Es gibt 
wohl kaum einen andern Zweig der Wiſſenſchaft, der noch 
ſolch eine Fülle ungelöſter Probleme in ſich bergen würd⸗ 
wie gerade die vergleichende Sprachenkunde. Es ſei darum 
ſchon jetzt auf den am Dienstag, dem 7. d. Mts., um 8.81. 
im Deut ſchen Schul⸗ und Bildungsverein (Petrikauer 111) 
ſtattfindenden Vortrag hingewieſen. Dr. P. Zöckler⸗Paſen 
ſyricht über „Die Sprache als Bindeglied der Völker“, ein 
Thema, das ſicherlich vielen willkommen ſein wird. 


dumm uumnmmmunmnunmunnmn 
Orisgruppe Lodz⸗Süd. 


Am Sonnabend, den 4. März 7 Uhr abends, findet in 
Parteilokale eine 


Verfammlung der Frauen 


Tagesordnung: Gründung einer Frauengruppe. 
Frauen, erſcheint zahlreich! 


geen 


Beraniteltungen. 


Ortsgruppe Nowo⸗Zlotno. Sonnabend, den 4. März, 
7 Uhr abends, findet im Parteilokal (Zyganka 14) der 
zweite Spiel⸗ und Unterhaltungsabend jtatt. 


ſtatt 


* 5 1 n 


ſſenen arbeiterfeindlichen Geſetze findet am 


kommenden Sonntag, dem 5. März, um 1 Uhr nachmittags im Saale der Philharmonie, Narutowicza 20, eine 


gemeinſame große 
Demonſtrationsverfſammlung 


der Klaſſengewerkſchaften und der ſozialiſtiſchen Parteien (DS AP., PPS. und „Bund“) ſtatt. Redner aller brer 


Parteien werden über das Thema 


„die ozialen Forderungen der Arbei erllaſſe“ 
ſprechen. Es iſt erforderlich, daß die ganze Arbeiterkiaſſe von Lodz ihren Willen, für den Schuß ihrer Rechte ein 


zuſtehen, durch Teilnahme an der Veriammlung — Die deutſchen Werktätigen werden 
en. 


fo zahlreich wie möglich zu der Verſammlung zu erſche 


aufgefordert, 


Der Eintritt beträgt 10 Groſchen. Eintrittskarten fin? in der Geſchäftsſtelle der „Lodzer Volkszeitung“ zu haben 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Exekutive des Vertrauensmännerrats der Stadt Lodz. 


